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bem biöbcrigcn »ortpcilpaft auöjcitfjncu. ©er for*
malen Slnlage beö SReglementcö wegen, leuchten biefe
Borjüge nidjt fofort in tie Singen, aber je mehr
man ftdj in baffelbe hineinarbeitet, bejicbungöwctfe
etnegerjirt, befto freunbiidjer wirb mau bafür ge-
ftimmt unb befto mehr »erroünfdjt man jenen
6ebwulft oon Bewegungen unb Äommanboö, weiter

bic alte aui tev Barabcjcit berftammenbe Bri<
gabefcpule überlabet unb bodj feinen Blicf in beren
SSefen unb Bebeutung geftattet. ©er 5te Sheil
beö SReglementeö, nämlich bie Slnlettung für ben

leichten ©ienft, fdjeint ber minbeft angefochtene ju
fein. E* ließ ftch übrigenö biefeö bei bem flarcn
unb praftifeben Berftänbniffc beö SReglementcö nicht
anber* erwarten.

©o weit meine Bcridjterftattuttg, auö ber ©ie
entnehmen wollen, baß man hier bem SReglemente im
aflgemeinen gewogen, unb oon ber Ueberjeugung
burdjbrungen ift, ta\) ei ftcb mutatis mutandis feft-'
baiten laffe.

3um6djluß erlaube idj mir nodj bie Bemerfung,
ba^ mit Sluönabmc bcrSBeftfdjmeij jweifclöobnc bic
übrigen Äantone bei Slbpaltting ihrer bießjäbngen
SRefruten- unb SBieberbolutigöfurfe baö neue SReglement

jur Slnwenbung gebradjt baben, fo ta\) gegen-
wärtig über bic ipälfte beö Bunbeöbeereö nach biefem

festem bereit* inftruirt fein roirb. Eö hieße

nun, oon ber ©emorattfation ber Slrmee nicht
einmal ju reben, bic Sojalität ber großen Mchrjabt ber

Äantone einer gewiß nicht »orurtbcilöfreien SReni*

tenj ber SBcftfdjwcij jum Opfer bringen/wollte man

tai neue SReglement in feinen £auptbeftanbtbeilen
fo leidjten Maufei wietev aufgeben unb ein alteö,
noch weniger fehlerfreie*, fortbeftchen laffen. Eö

hieße auf jebe SReform in militarifdjen gragen faf.
ttfdjBerjtdjt leiften, wollte mau einiger untergeorb-
neter ober jtt perbefferuber fünfte wegen tai ©anje
fallen taffen.

&(<ißc unb Aufruf
ali geeigneter ©toff für Sor Blatt.

Sebermann, ber audj nur erweichen Begriff oom

SReiten bat unb etwa fdjon unfere fdjwcij.©eneralftabö*
unb berittene Snfanterieftaböofftjierc ju Bü'rb gefe*

ben bat, muß unwiUfürltdj einfeben, wie groß baö Bc*

bürfniß oon SReitübungcn für biefelben mit wenigen
Sluönabmen fein würbe, ©iefeö Bebürfniß wirb
auch »on bem größten Sheil ber benannten Offtjiere
felbft anerfannt; fte würben auch gerne bem UebeU

ftanb SRedjnung tragen, wenn cö mit geringem Mitteln

alö gewöhnlich, getban werben fönntc. E* ift
leicht ju begreifen, taf) bei bem geringen ©olboer-
bäitniß ber Offtjiere, bei bem Mangel an geeigneten

Erleichterungen unb ttntcrftüfcungen »on ©eite beö

©taateö, jebem Offtjicr tai £emb näher al* ber
SRocf liegen muß, ta{) ei ihm, namentlich, al* gami-
lienoatcr, febr febwer fällt, ju ben febon bebeutenben

SCnögaben, bie fein höherer ©rab in »ielen Bcjic*
bnngen mit ftdj bringt, noch größere Opfer für
SReitübungcn bringen ju muffen.

Manener wirb fagen, „baß hier jpülfe ju leiften
fdjwierig ift." Mein tiefe mutbmaßlidjcii ©djwie-
rigfeiten ftnb nidjt fo groß, unb cö tie\$e ftcf) feljr
leicht helfen.

©ie Eibgcnoffcnfdjaft befifct nodj eine gewifte
Slnjahl guter bferbe, tie währenb ben jäljrlidjen ©ienft-
übungen ber Slrtiücrie fowobt alö SRctt- uttb
Sngpferbe in Sbun, Biere, Eolombier, Slarau, Süridj
ju großem Bortbeil für ben ©taat, alö auch für ben
©ienft felbft, benutzt werben, ©a nun aber tie
©ienftübungen nur oon Mitte Märj biö Enbe Oftober

bauern, fo werben biefe bferbe roäbrenb bem
SBintcr, fagc vier Monat, ju feinem anbern ©icn! oer-
wenbet, atö unter Siufftdjt ber SlrtiUerte*Snftruf toren
in Sbnn burch eigenöhicfiirangeftcllteÄncchtegutge-
füttert uub jcitweife herumgeführt ju werben. SBcl«

djcnBorthcil beftftt Shun gegenüber anbern benannten
SBaffcnplä&en, ta\) tiefe Bferbe ftetö nur bort
untergebracht werben? Sft *>'* etwa bic fdjfecbtc©taüung,
ober tai ungefunbc SBaffer, tai Eine* nach bem

Slnbern an Äotif uub SRo$ wegrafft? Sft ** bte bi(.
tigere gütterung unb SBartung ober bic oorhanbene

9lufftcbt? Ober etwa tie ailerliebftc Äaferne? ©e-
wiß feineö »on bem Slllcm! ©enn, wai in Sbunoor-
tbeitbafteö unb billige* ift, ftnbct fid) nod) mehr in
3üricb, Bern, Slarau, SBiutertbur unb©t. ©aücn.
SBaö ftnbet ftdj aber an lentern Orten, in Sh«n aber

nicht!— Offtjiere, tie ben großen Mangel ihre*
SRcitenö einfeben, tie gerne, abgefeben oom Settoer-
luft, ein fleiucö Opfer für allfälligc Bebienung, Be*
leudjtung ber SReitfdjulc tf. nidjt fdjenen würben,
um unter geböriger Slufftdjt unb S»ftruftion eine*

in eibg. ©olb 'ftehenben Äaoallerie- ober Slrtillcrie-
Snftruftorö bic Bferbe ju SReitübungcn benuften jii
fönnen.

SBären etwa folche Snftruftorcn nicht »orhanben,
ober nidjt bereit bafür? 0 gewiß ja. Eö beftnbett

ftdj bereu in Shun, 3üridj, SBiutertbur, SRapperö-

weit.Sludj hätte cö inErmangtuugbcrBereitwillig-
feit biefer Snftruftorcn an biefen unb anbern Orten

anerfannt gut berittene Slrtiücrie- unb Äaoalle-

rieoffnicre, tie ei ftd) jur Ehre anrechnen würben,

jur Slufftcbt uub Scitung folchcr jwccfmäßigcnSRcit-
übungen beauftragt ju werben.

3ur 3eit, ali tev Äanton Süridj noch eigene

Militärpfcrbe befaß, fanben folche SReitübungcn

wäbrenb bem SBintcr mit bem beften Erfolg ftatt
unb gewiß nodj mancher jürdjerifdjcr. Offtjicr »er*

tantt bem bamaligen Slrtiücrie-Snftruftor feinen

©il$ unb Eouragc ju Bferb, unb würbe febr gerne
wieber an folcben SReitübungcn Sheil nebmen.

SBoblan! meine iperrn rettluftigen SBaffenbrüber

ber Snfanterie unb beö ©tabcö, wohlan! fteigt aufö

SRoß, bie ©porren eingebauen — flagt! »erlangt!
man ift Euch SRedjnung ju tragen fdjutbig, um'fo

mehr, ta tie Mittel biefür porbanben ftnb.

(Sin berittener Offtjier beö Äant. Süricf,
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dcm bisherigen vorthcilhaft auszeichnen. Der for-
malcn Anlagc des Réglementes wcgcn, lcuchtcn diefe
Vorziigc nicht fofort in die Augcn, abcr jc mchr
man sich in dassclbc hincinarbcitet, bezichnngöwcifc
einexerzirt/ dcsto frcundlichcr wird mau dafür
gestimmt und dcsto mchr verwünfcht man jcncn
Schwulst von Bcwcgungcn und KommandoS/ welcher

die alte auö der Paradezcit herstammende Bri-
gadefchule überladet und doch keinen Blick in dcrcn
Wefen und Bedeutung gestattet. Der sre Thcil
deö Reglemeureö, nämlich die Anleitung für dcn
lcichtcn Dienst, fcheint dcr mindest angcfochrenc zu
fcin. ES ließ stch übrigens diefeS bei dcm klarcn
und praktischcn Verständnisse deö RcglcmentcS nicht
andcrS erwarten.

So weit mcinc Berichterstattung, auS der Sie
entnehmen wollen, daß man hier dem Réglemente im
Allgemeinen gewogen, und von der Ueberzeugung
durchdrungen ist, daß cs sich mutstig mutsnclis fest-

halten lasse.

Zum Schluß erlaube ich mir noch dic Bemerkung,
daß mit Ausnahme dcrWestfchwciz zwcifclSohnc dic
übrigcn Kantonc bci Abhaltung threr dicßjährnzen
Rekruten, und Wiederholungskurfe das neue Ncglc.
mcnt zur Anwendung gebracht haben, fo daß gegen,
wärtig über dic Hälfte des BundeShecreS uach diesem

letztern bereits iustruirt fcin wird. Es hicße

nun, von dcr Demoralisation dcr Armcc nicht
cinmal zu reden, die Lojalität der großen Mehrzahl der

Kantone einer gewiß nicht vorurthcilSfreien Rcni-
tcnz der Westschweiz zum Opfer bringen/ wollte man
das neue Reglement in feinen Hauptbestandtheilen
fo lcichtcn Kaufes wicdcr aufgcbcn und cin attcS,

noch weniger fehlerfreies, fortbestchcn lasscn. Es
hieße auf jcde Reform iu militärifchen Fragcn fak.
tifch Verzicht lcistcn, wollte mau einiger unrcrgeord.
neter odcr ztt verbessernder Punkte wegen das Ganze

fallen lasscn.

Klage und Aufruf
als geeigneter Stoff für Ihr Blatt.

Jedermann, dcr auch nur etwclchcu Bcgriff vom

Reircn hat und etwa fchon unfcre fchwciz.Generalstabö-
und berittene JnfantcricflabSofsizierc zu Pfcrd gcfc-

hcnbat, muß unwillkürlich einsehen, wie groß daSBc-

diirfniß von Reitübungcn für dicfclben mit wcnigcn
AuSuahmcn fein würde. DiefeS Bedürfniß wird
auch von dem größtcn Theil dcr benannten Ofsizicrc
felbst anerkannt; sie würden auch gerne dcm Mbcl«
stand Rcchnung tragcn, wcnn cs mit geringern Mitteln

alS gewöhnlich gethan werden könnte. ES ist

lcicht zu begreifen, daß bei dcm geringen Soldvcr-
hültniß der Ofsiziere, bei dem Mangcl an geeigneten

Erleichterungen und Unterstützungen von Seite deö

Staates, jedem Ofsizier das Hcmd näher alö dcr
Rock liegen muß, daß cS ihm, namentlich alS Fami,
lienvarcr, fehr fchwer fällt, zu dcn fchon bedeutenden

Ausgaben die fein höherer Grad in vielen
Beziehungen mit sich bringt, noch größere Opfer für
Reitübungcn bringen zu müssen.

Mancher wird sagen, „daß hicr Hülfc zn lcistcn
schwierig ist." Allein dicsc murhmaßlichcn Schmie,
rigkcircn sind nicht fo groß, und cS licße sich fchr
lcicht helfcn.

Dic Eidgcnosscnfchaft besitzt noch eine gcwisscAn.
zahl gutcr Pfcrde, die während deu jährlichen
Dienstübungen dcr Artillerie fowohl als Rett- und Zug.
pfcrde in Thun, Bièrc, Colombicr, Aarau, Zürich
zu großcm Vortheil für dcn Staat, alö auch für dcn
Dicnst fclbst, bcnützt wcrden. Da nnn aber die
Dicnstübungen nur von Mitte März biö Ende Okto.
bcr dauern, so wcrdcn diesc Pfcrdc während dcm
Wintcr, sagc vier Monat, zu kcincm andern Dicn ver.
wendet, alS unter Aufsicht der Artillerie-Jnstruktorcn
in Thun durch eigcnShiefürattgestclltcKncchtegutge.
füttcrt uud zeitweife herumgeführt zu werden. Wel.
chen Vorthcil besitzt Thun gegenüber andern benannten

Waffcnplätzcn, daß dicfc Pfcrdc stcts nur dort
untergebracht werden? Ist es etwa die fchlechte Stallung,
odcr daö uugcfunde Wasscr, daS EincS nach dem

Andcrn an Kolik und Rotz wegrafft? Ist eS die vil.
ligerc Fütterung und Wartung oder die vorhandene
Aufsicht? Oder etwa dic allcrlicbstc Kafcrne? Ge-
wiß keines von dcm Allcm.' Dcnn, was in Thun
vortheilhaftes und billiges ist, sindet sich noch mehr in
Zürich, Bern, Aarau, Winterthur und St. Gallen.
WaS sindet sich aber an leytern Orten, in Thun aber

nicht! — Ofsiziere. die den großen Mangel ihres
ReitenS einsehen, die gerne, abgesehen vom Zeitverlust,

ein kleines Opfer für allfällige Bedienung, Be-
leuchtung der Reitschule tc. nicht fchcuen würdcn,
um untcr gehöriger Aufsicht und Instruktion eines

in cidg. Sold stchcnden Kavallcric- odcr Artilleric-
Jnstruktorö die Pferde zu Rcitttbungcn benutzen zu
können.

Wären etwa folchc Jnstruktoren nicht vorhanden,
oder nicht bereit dafür? O gewiß ja. ES befinden

stch deren in Thun, Zürich, Winterthur, RappcrSwcil.

Auch hättc es in Ermanglung derBereitwillig-
kcit dicfcr Jnstruktorcn an diefen und andern Orten

anerkannt gur berittene Artillcric- und Kavallc.
rieofsizicrc, die cS stch zur Ehrc anrechnen würden,

zur Aufsicht und Lcitung folchcr zweckmäßigen
Reitübungcn beauftragt zu werden.

Zur Zeit, als der Kanton Zürich noch eigene

Mlitärpfcrde befaß, fanden folche Rcitübungen
während dem Winter mit dem besten Erfolg statt

und gewiß noch mancher zürcherischer Offizier
verdankt dem damaligen Artillcric.Jnstruktor seincn

Sitz und Courage zu Pfcrd, und würdc fehr gerne
wieder an solchen Rcitübungcu Theil nchmcn.

Wohlan! meine Hcrrn reirlustigcn Waffenbrüder

dcr Infanterie und des StabcS. wohlan! steigt aufs

Roß, die Sporren cingchauen — klagt! vcrlangt!
man ist Euch Rechnung zu tragen schuldig, um fo

mehr, da die Mittel hiefür vorhanden stnd.

Ein berittener Ofsizier des Kant. Zürich.
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